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ZeitplanZeitplan und und InhalteInhalte::

�� 08:3008:30--09:0009:00 EintreffenEintreffen derder TeilnehmerTeilnehmer, Welcome, Welcome--CoffeeCoffee
�� 09:0009:00--09:1509:15 BegrüßungBegrüßung
�� 09:1509:15--10:3010:30 GrundlagenGrundlagen BuchhaltungBuchhaltung & & BilanzierungBilanzierung
�� 10:3010:30--11:0011:00 KaffeepauseKaffeepause
�� 11:0011:00--12:3012:30 BetriebsüberleitungBetriebsüberleitung & & KostenrechnungKostenrechnung
�� 12:3012:30--13:3013:30 MittagsbuffetMittagsbuffet
�� 13:3013:30--15:0015:00 FortsetzungFortsetzung BetriebsüberleitungBetriebsüberleitung & & 

KostenrechnungKostenrechnung
�� 15:0015:00--15:3015:30 AbschlussAbschluss (Feedback, (Feedback, DiskussionDiskussion))



WorumWorum gehtgeht eses in in dieserdieser
VeranstaltungVeranstaltung??

�� GrundlagenGrundlagen derder BuchhaltungBuchhaltung & & BilanzierungBilanzierung
fürfür ""NichtNicht--KaufleuteKaufleute""
–– Buchführungspflicht Buchführungspflicht 
–– GliederungGliederung derder BilanzpostenBilanzposten
–– ZuordnungsregelnZuordnungsregeln zumzum Betriebsvermögen Betriebsvermögen 
–– GrundlagenGrundlagen derder BilanzierungBilanzierung
–– UnterschiedeUnterschiede RückstellungRückstellung -- Rücklage Rücklage 
–– UnterschiedeUnterschiede RückstellungRückstellung, , Verbindlichkeit Verbindlichkeit 
–– Was Was sindsind Erfolgskonten Erfolgskonten 



WorumWorum gehtgeht eses in in dieserdieser
VeranstaltungVeranstaltung??

�� BetriebsüberleitungBetriebsüberleitung & & Kostenrechnung Kostenrechnung 
–– WieWie kommenkommen die die DatenDaten von von BuchhaltungBuchhaltung in die in die Kostenrechnung Kostenrechnung 
–– UnterschiedUnterschied zwischenzwischen AufwandAufwand und und KostenKosten, , bzwbzw. . ErlösenErlösen und und 

LeistungenLeistungen
–– VerständnisVerständnis derder BegriffeBegriffe: : KalkulatorischeKalkulatorische WagnisseWagnisse, , ZinsenZinsen und und 

AbschreibungenAbschreibungen
–– AufbauAufbau derder KostenrechnungKostenrechnung, , KostenartenKostenarten, , KostenstellenKostenstellen, , 

KostenträgerKostenträger
–– UnterschiedlicheUnterschiedliche KostenbegriffeKostenbegriffe ( DB, Variable ( DB, Variable KostenKosten, , FixkostenFixkosten))
–– FunktionsweiseFunktionsweise von von ProfitcenterProfitcenter und und Costcenter Costcenter 

�� AufbauendAufbauend auf auf diesemdiesem erstenersten ModulModul werdenwerden nächstesnächstes JahrJahr
zweizwei weitereweitere Module Module mitmit folgendenfolgenden ThemenThemen angebotenangeboten::



WorumWorum gehtgeht eses in in dieserdieser
VeranstaltungVeranstaltung??

�� AufbauendAufbauend auf auf diesemdiesem erstenersten ModulModul werdenwerden nächstesnächstes JahrJahr
zweizwei weitereweitere Module Module mitmit folgendenfolgenden ThemenThemen angebotenangeboten::

–– ModulModul 2:2:
�� StrategischesStrategisches Controlling versus Operatives Controlling Controlling versus Operatives Controlling 
�� BilanzierungBilanzierung kompakt kompakt 
�� Unternehmensanalyse Unternehmensanalyse 

––
ModulModul 3:3:
�� GrundlagenGrundlagen SteuerrechtSteuerrecht ((EinkommensteuerEinkommensteuer, , KörperschaftssteuerKörperschaftssteuer, , 

SachlicheSachliche SteuerpflichtSteuerpflicht) ) 
�� AktuelleAktuelle SonderthemenSonderthemen ((wiewie z. B. z. B. BerechnungBerechnung des des 

UnternehmenswertesUnternehmenswertes) ) 



BuchführungspflichtBuchführungspflicht

�� Gesetzliche Regelung vor 1.1.2007Gesetzliche Regelung vor 1.1.2007
–– Handelsgesetzbuch (HGB)Handelsgesetzbuch (HGB)

–– Aktiengesetz (Aktiengesetz (AktGAktG))

–– Gesetz über die Gesellschaften mit Gesetz über die Gesellschaften mit 
beschränkter Haftung (beschränkter Haftung (GmbHGGmbHG))

–– Einkommensteuergesetz (EStG)Einkommensteuergesetz (EStG)

–– Umsatzsteuergesetz (Umsatzsteuergesetz (UStGUStG))

–– Bundesabgabenordnung (BAO)Bundesabgabenordnung (BAO)



BuchführungspflichtBuchführungspflicht

�� Gesetzliche Regelung NACH 1.1.2007Gesetzliche Regelung NACH 1.1.2007
–– UNTERNEHMENSGESETZBUCH (UGB)UNTERNEHMENSGESETZBUCH (UGB)

–– Aktiengesetz (Aktiengesetz (AktGAktG))

–– Gesetz über die Gesellschaften mit Gesetz über die Gesellschaften mit 
beschränkter Haftung (beschränkter Haftung (GmbHGGmbHG))

–– Einkommensteuergesetz (EStG)Einkommensteuergesetz (EStG)

–– Umsatzsteuergesetz (Umsatzsteuergesetz (UStGUStG))

–– Bundesabgabenordnung (BAO)Bundesabgabenordnung (BAO)



BuchführungspflichtBuchführungspflicht

�� Wer ist buchführungspflichtig NACH 1.1.2007, Wer ist buchführungspflichtig NACH 1.1.2007, 
somit nach UGB?somit nach UGB?
–– Gemäß § 190 (1) UGB hat jeder Unternehmer Bücher Gemäß § 190 (1) UGB hat jeder Unternehmer Bücher 

zu führen (Unternehmen ist jede auf Dauer angelegte zu führen (Unternehmen ist jede auf Dauer angelegte 
Organisation selbständiger wirtschaftlicher Tätigkeit, Organisation selbständiger wirtschaftlicher Tätigkeit, 
mag sie auch nicht auf Gewinn gerichtet sein)mag sie auch nicht auf Gewinn gerichtet sein)

–– § 189 UGB: Rechnungslegungspflichtig sind§ 189 UGB: Rechnungslegungspflichtig sind
�� Kapitalgesellschaften (unternehmerisch tätige Kapitalgesellschaften (unternehmerisch tätige 

Personengesellschaften, wenn kein unbeschränkt haftender Personengesellschaften, wenn kein unbeschränkt haftender 
Gesellschafter eine natürliche Person ist)Gesellschafter eine natürliche Person ist)

�� Alle übrigen Unternehmer > 400.000 EUR Umsatzerlöse im Alle übrigen Unternehmer > 400.000 EUR Umsatzerlöse im 
GeschäftsjahrGeschäftsjahr

�� Ausnahmen (§ 189 (4) UGB): Freie Berufe, LandAusnahmen (§ 189 (4) UGB): Freie Berufe, Land-- Forstwirte, Forstwirte, 
„Überschusseinkünfte“„Überschusseinkünfte“



BuchführungspflichtBuchführungspflicht

�� Wie sind die Bücher NACH 1.1.2007, somit nach Wie sind die Bücher NACH 1.1.2007, somit nach 
UGB zu führen?UGB zu führen?
–– Gemäß UGB hat jeder der der Rechnungslegungspflicht Gemäß UGB hat jeder der der Rechnungslegungspflicht 

nach § 189 UGB unterliegt, die Bücher nach den nach § 189 UGB unterliegt, die Bücher nach den 
Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung (u.a. Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung (u.a. 
doppelte Buchhaltung) zu führen (doppelte Buchhaltung) zu führen (GoBGoB))

–– Gemäß § 5 (1) EStG sind für den nach § 189 UGB Gemäß § 5 (1) EStG sind für den nach § 189 UGB 
rechnungslegungspflichtigen Gewerbetreibenden die rechnungslegungspflichtigen Gewerbetreibenden die 
handelsrechtlichen Grundsätze ordnungsmäßiger handelsrechtlichen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung (u.a. Doppelte Buchführung) maßgeblichBuchführung (u.a. Doppelte Buchführung) maßgeblich

–– Wenn die steuerrechtlichen Vorschriften von der Art der Wenn die steuerrechtlichen Vorschriften von der Art der 
handelsrechtlichen Erfassung abweichen, kommt es zu handelsrechtlichen Erfassung abweichen, kommt es zu 
Korrekturen der handelsrechtlichen Aufwendungen und Korrekturen der handelsrechtlichen Aufwendungen und 
Erträge in Form einer Erträge in Form einer „Mehr„Mehr--WenigerWeniger--Rechnung“Rechnung“



BuchführungspflichtBuchführungspflicht

�� Gewinnermittlung nach § 5 EStGGewinnermittlung nach § 5 EStG

�� Handelsrechtlicher Gewinn (nach UGB ermittelt)Handelsrechtlicher Gewinn (nach UGB ermittelt)

�� Steuerlicher Gewinn (nach den Vorschriften des EStG)Steuerlicher Gewinn (nach den Vorschriften des EStG)

�� �� Aufstellung eines handelsrechtlichen und eines Aufstellung eines handelsrechtlichen und eines 
steuerrechtlichen Jahresabschlusses wsteuerrechtlichen Jahresabschlusses wääre notwendigre notwendig

�� Um dies zu vermeiden, wird eine MehrUm dies zu vermeiden, wird eine Mehr--WenigerWeniger--Rechnung Rechnung 
gemachtgemacht

�� Einer MehrEiner Mehr--WenigerWeniger--Rechnung dient dazu, den Rechnung dient dazu, den 
handelsrchtlichen handelsrchtlichen Gewinn in den steuerrechtlichen Gewinn Gewinn in den steuerrechtlichen Gewinn 
überzuleitenüberzuleiten

Hrl.Gewinn +/- MWR = Strl. Gewinn 



Gliederung der BilanzpostenGliederung der Bilanzposten

�� § 224 (2) UGB Aktivseite§ 224 (2) UGB Aktivseite

�� § 224 (3) UGB Passivseite§ 224 (3) UGB Passivseite

�� § 231 (2) UGB Gewinn§ 231 (2) UGB Gewinn-- und und 
VerlustrechnungVerlustrechnung



Bilanz 

� Bilanz = Gegenüberstellung des Vermögens einerseits 
und des Eigenkapitals & Fremdkapitals andererseits

 

 A k t iv a  ( S O L L )  P a s s iv a  ( H A B E N )   
    

  
A n la g e v e r m ö g e n  

   
E ig e n k a p i ta l  

 

  
U m la u fv e r m ö g e n  

   
F r e m d k a p i ta l  

 

    

  

=  V e r m ö g e n  
 

=  K a p i t a l   
 

                                     V e r m ö g e n  =  K a p i ta l  

Gliederung der BilanzpostenGliederung der Bilanzposten



Zuordnungsregeln zum BetriebsvermögenZuordnungsregeln zum Betriebsvermögen

�� Notwendiges Notwendiges BetreibsvermögenBetreibsvermögen

�� Gewillkürtes Gewillkürtes BetriebsvermögenBetriebsvermögen

�� (notwendiges) Privatvermögen(notwendiges) Privatvermögen

�� Gemischt genutzte WirtschaftsgüterGemischt genutzte Wirtschaftsgüter



Grundlagen der BilanzierungGrundlagen der Bilanzierung

•Grundstücke

•Gebäude

•Maschinen

•Roh-, Hilfs-,   
Betriebsstoffe

•Halb-, Fertig-
fabrikate

•Eigen-
finanzierung

•Selbst-
finanzierung

•Fremd-
finanzierung

Eigenkapital
Fremdkapital

BILANZ

Mittelverwendung

WAS ist WIE   FINANZIERT

Mittelherkunft

VERM
ÖG

EN

KAPIT
AL

Anlagevermögen
Umlaufvermögen



Grundlagen der BilanzierungGrundlagen der Bilanzierung

Bilanz

� Das Anlagevermögen ist dazu bestimmt, dem Unternehmen längerfristig 
(länger als ein Jahr) zur Verfügung zu stehen

� Das Umlaufvermögen steht dem Unternehmen kurzfristig zur Verfügung. Es 
unterliegt ständigen Veränderungen (Vorräte, Kassa, Bankguthaben, ...)

� Das Fremdkapital sind sämtliche Schulden des Unternehmens

� Das Eigenkapital ist der Saldo der Bilanz

� Aktiva (Vermögen) und Passiva (Kapital) sind gleich hoch



Grundlagen der BilanzierungGrundlagen der Bilanzierung

Bilanz, Beispiel Muster AG

Anlagevermögen                                                      

Umlaufvermögen
davon:
-Vorräte 12.000
-Forderungen 1.000
-Bankguthaben 3.000

4.000

16.000

Eigenkapital

Langfristiges 
Fremdkapital

Kurzfristiges 
Fremdkapital

5.000

4.000

11.000

Gesamtvermögen 20.000 Gesamtkapital 20.000

Es herrscht Summengleichheit zwischen Gesamtvermögen und Gesamtkapital



Grundlagen der BilanzierungGrundlagen der Bilanzierung
Gewinn- und Verlustrechnung

� Umsätze - Aufwendungen = Gewinn
 

 SOLL HABEN  
    

  
 

Aufwendungen 
 

   

  
Gewinn 
(Saldo) 

  

 
 

 
Erträge 

 

    
 

                                      



Gewinn- und Verlustrechnung, Beispiel Muster AG

3.0003.000

--500500

3.5003.500

2.0002.000

--1.0001.000

3.0003.000

1.5001.500

--500500

--1.0001.000

--4.0004.000

--3.0003.000

10.00010.000

in Tsd.€in Tsd.€

==

--

==

==

--

==

--

--

--

--

JahresüberschussJahresüberschuss

SteuernSteuern

Ergebnis der gewöhnErgebnis der gewöhn--
lichenlichen Geschäftstätigkeit Geschäftstätigkeit 

(EGT) = Betriebserfolg (EGT) = Betriebserfolg 
plus Finanzerfolg plus Finanzerfolg 

(aussagekräftigste Zahl (aussagekräftigste Zahl 
der Gewinnder Gewinn-- und und 
Verlustrechnung)Verlustrechnung)

EGTEGT

FinanzerfolgFinanzerfolg

ZinsenergebnisZinsenergebnis

BeteiligungsergebnisBeteiligungsergebnis

BetriebserfolgBetriebserfolg

AbschreibungenAbschreibungen

Sonstige BetriebsaufwendungenSonstige Betriebsaufwendungen

PersonalaufwandPersonalaufwand

MaterialaufwandMaterialaufwand

UmsatzUmsatz

KommentareKommentare

Grundlagen der BilanzierungGrundlagen der Bilanzierung



Gewinn- und Verlustrechnung

� Umsatz - Betriebsaufwand = Betriebserfolg (Erfolg des 
operativ tätigen Unternehmens)

� Beteiligungsergebnis (z.B. Dividende eines 
Tochterunternehmens) +/- Zinsenergebnis (z.B. Zinsen 
für Bankguthaben) = Finanzerfolg

� Betriebserfolg plus Finanzerfolg = EGT (Ergebnis der 
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit)

Grundlagen der BilanzierungGrundlagen der Bilanzierung



Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung

� Sowohl die Bilanz als auch die Gewinn- und 
Verlustrechnung basieren auf der doppelten 
Buchhaltung !

Grundlagen der BilanzierungGrundlagen der Bilanzierung



Definition

Lückenlose Erfassung sämtlicher Geschäftsfälle, die

� das Vermögen (Anlage- und Umlaufvermögen)

� das Kapital (Eigenkapital und Fremdkapital bzw. 
Schulden)

� die Erträge (z.B. Umsatz) und Aufwände (z.B. Material-
und Personalaufwand)

sowie deren Veränderungen betreffen.

Grundlagen der BilanzierungGrundlagen der Bilanzierung



Wesentliche Merkmale

Der Gewinn erhöht das Eigenkapital und der Verlust senkt 
das Eigenkapital

SOLL HABEN  
   

 
 

Aufwendungen 
 

   

Gewinn 
(Saldo) 

  

 
 

 
Erträge 

 

   

                                      

 

 SOLL HABEN  
    

  
 

Anlagevermögen 
 

   

 Umlaufvermögen   

 
 

 
Eigenkapital 

 
 

Fremdkapital  

    
 

                                      

Gewinn erhöht 
Eigenkapital

Gewinn- und Verlustrechnung                                 Bilanz

Grundlagen der BilanzierungGrundlagen der Bilanzierung



Wesentliche Merkmale

Jeder Geschäftsfall wird 2 mal verbucht

� 1 mal auf der SOLL-Seite eines Kontos

� 1 mal auf der HABEN-Seite eines Kontos

Summe der SOLL-Buchungen = Summe der HABEN-Buchungen

Beispiel: Kauf einer Maschine um 2 Mio.€

2 Mio.€2 Mio.€

Konto MaschinenKonto Maschinen

SOLL           SOLL           HABENHABEN

2 Mio.€2 Mio.€

Konto BankguthabenKonto Bankguthaben

SOLL           SOLL           HABENHABEN

Grundlagen der BilanzierungGrundlagen der Bilanzierung



Wesentliche Merkmale

Alle Konten werden am Ende eines Geschäftsjahres in der 
Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung 
zusammengeführt und gehen am Beginn eines 
Geschäftsjahres wieder daraus hervor

Abschluss in Bilanz                                     
sowie Gewinn- und Verlustrechnung

Grundlagen der BilanzierungGrundlagen der Bilanzierung



Grundlagen der BilanzierungGrundlagen der Bilanzierung

�� Definition Doppelte Buchhaltung (=Doppik)Definition Doppelte Buchhaltung (=Doppik)

�� JahresabschlussJahresabschluss
�� BilanzBilanz

�� GuVGuV (Gewinn(Gewinn-- und Verlustrechnung)und Verlustrechnung)

�� KontenKonten
�� BestandskontenBestandskonten

�� ErfolgskontenErfolgskonten

�� Kontenrahmen/KontenplanKontenrahmen/Kontenplan

�� Geschäftsfall/BuchungssatzGeschäftsfall/Buchungssatz

�� FormvorschriftenFormvorschriften



Grundlagen der BilanzierungGrundlagen der Bilanzierung

Kontenarten:Kontenarten:Kontenarten:Kontenarten:
- BestandskontenBestandskontenBestandskontenBestandskonten

� Aktive Bestandskonten
� Passive Bestandskonten 

- ErfolgskontenErfolgskontenErfolgskontenErfolgskonten
� Aufwandskonten
� Ertragskonten

BILANZBILANZBILANZBILANZ

GuVGuVGuVGuV
(Gewinn- u. Verlustrechnung)



Grundlagen der BilanzierungGrundlagen der Bilanzierung



Grundlagen der BilanzierungGrundlagen der Bilanzierung

Formvorschriften:Formvorschriften:Formvorschriften:Formvorschriften:
• Keine Buchung ohne Beleg

• 7 Jahre Aufbewahrungspflicht

• Keine leicht entfernbare Schreibmittel verwenden

• Kein „Unlerserlichmachen“ der Eintragungen

• Chronologische Führung der Bücher

• …

• Belege sind Urkunden und dürfen nicht „verschwinden“



Unterschiede Rückstellung Unterschiede Rückstellung --
RücklageRücklage

�� Wo würden Sie die Einordnung in das Wo würden Sie die Einordnung in das 
bereits bekannte Bilanzschema vornehmen?bereits bekannte Bilanzschema vornehmen?

�� Wo würden Sie die gesetzlichen Wo würden Sie die gesetzlichen 
Bestimmungen dazu vermuten? Bestimmungen dazu vermuten? 



Unterschiede Rückstellung Unterschiede Rückstellung 
VerbindlichkeitVerbindlichkeit

�� Wo würden Sie die Einordnung in das Wo würden Sie die Einordnung in das 
bereits bekannte Bilanzschema vornehmen?bereits bekannte Bilanzschema vornehmen?

�� Wo würden Sie die gesetzlichen Wo würden Sie die gesetzlichen 
Bestimmungen dazu vermuten? Bestimmungen dazu vermuten? 



Was sind Erfolgskonten?Was sind Erfolgskonten?

�� Wo könnten diese zu finden sein?Wo könnten diese zu finden sein?

�� Was ist die Eigenschaft eines Erfolgskontos?Was ist die Eigenschaft eines Erfolgskontos?

�� Vergleiche dazu Bestandskonten:Vergleiche dazu Bestandskonten:
–– BilanzverlängerungBilanzverlängerung

–– BilanzverkürzungBilanzverkürzung

–– AktivtauschAktivtausch

–– PassivtauschPassivtausch



Wie kommen die Daten von der Buchhaltung Wie kommen die Daten von der Buchhaltung 
in die Kostenrechnung?in die Kostenrechnung?



Aufbau der KostenrechnungAufbau der Kostenrechnung
RESSOURCEN

(input )

$

Universität

LEHRE FORSCHUNG
VER-

WALTUNG

Verarbeitung

Welche Ressourcen?
�  Kostenartenrechnung

Personal , Raum, Sachmittel

Wer verbraucht die Ressourcen ?
�  Kostenstellenrechnung

Institute, Verwaltung

Wofür werden die  Ressourcen 
verbraucht ?

� Kostenträgerrechnung

Lehre , Forschung , Verwaltung

output



Aufbau der KostenrechnungAufbau der Kostenrechnung

Grundbegriffe:Grundbegriffe:Grundbegriffe:Grundbegriffe:Grundbegriffe:Grundbegriffe:Grundbegriffe:Grundbegriffe:

�� KostenartenKostenartenKostenartenKostenartenKostenartenKostenartenKostenartenKostenarten

Primäre Kostenarten, Sekundäre Kostenarten, Primäre Kostenarten, Sekundäre Kostenarten, 

Einzelkosten, GemeinkostenEinzelkosten, Gemeinkosten

�� KostenstellenKostenstellenKostenstellenKostenstellenKostenstellenKostenstellenKostenstellenKostenstellen

Hauptkostenstellen, HilfskostenstellenHauptkostenstellen, Hilfskostenstellen

�� KostenträgerKostenträgerKostenträgerKostenträgerKostenträgerKostenträgerKostenträgerKostenträger

Innenaufträge, PSPInnenaufträge, PSP--ElementeElemente

�� Profit CenterProfit CenterProfit CenterProfit CenterProfit CenterProfit CenterProfit CenterProfit Center



Aufbau der KostenrechnungAufbau der Kostenrechnung

Ein Beispiel aus dem universitären Umfeld

Die Kosten eines Institutes setzen sich wie folgt zusammen:



Unterschiedliche KostenbegriffeUnterschiedliche Kostenbegriffe

�� Variable KostenVariable Kosten

�� Fixe KostenFixe Kosten

�� EinzelkostenEinzelkosten

�� GemeinkostenGemeinkosten

�� Deckungsbeitrag (DB)Deckungsbeitrag (DB)



Unterschiedliche KostenbegriffeUnterschiedliche Kostenbegriffe



Unterschiedliche KostenbegriffeUnterschiedliche Kostenbegriffe

�� Grundlegende Zusammenhänge / DBGrundlegende Zusammenhänge / DB


